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Frank Rost Wer Yacht hier wen? Ein Fall für Merle Dethloff und Thomas Bäumer Aura Blue -
Morgendämmerung in Halle 7 Murat Yildiz war wie immer der Erste. Kurz vor fünf stieg er über die
breite Gangway auf den Neubau 6453, eine glänzende Luxusyacht, die alle nur noch "Aura Blue"
nannten. Seine Kollegen von der Firma Tarkan kamen frühestens gegen halb sechs, doch Murat mochte
diese Ruhe vor dem Sturm. Niemand, der ihn bei der Runde störte, niemand, der quatschte oder im Weg
stand. Er kannte den Kontrollgang auswendig. Backbord aufwärts, Steuerbord hinunter, zwei Decks,
jede Klappe, jede Zugangsluke. Meist nickte er sich selbst stumm zu, wenn alles seinen gewohnten
Gang ging. Heute war alles anders. Die Tür zum Maschinenraum stand einen Spalt offen. Das war
ungewöhnlich. Die war sonst immer verschlossen, wenn er kam. Er zögerte kurz, schob sie dann auf und
trat ein. Drei Schritte. Dann hielt er inne. Vor ihm, in der Dämmerung des Maschinenraumdecks, lag
ein Mann - reglos, verdreht, mit weit aufgerissenen Augen. Herr Stirnbengel. Projektleiter. Und,
soweit Murat das auf Anhieb sagen konnte: ziemlich tot. Er blieb wie angewurzelt stehen. Erst nach
ein paar Sekunden bewegte er sich wieder, ging langsam näher heran. Stirnbengel lag auf dem Rücken,
halb unter einer Strebe, mit dem Oberkörper leicht verdreht. Murat kniete sich hin, beugte sich vor
und legte zwei Finger an den Hals. Kein Puls. Aber der Körper war noch nicht ganz kalt. Und etwas an
der Haltung - diese merkwürdig angewinkelten Arme - machte ihm Gänsehaut. "Was machst du hier,
Mann...", murmelte Murat, mehr zu sich selbst als zum Toten. Dann ging alles ganz schnell. Er
stolperte rückwärts aus dem Maschinenraum, schlug sich das Knie an einer Kante auf, fluchte leise,
rannte den Korridor entlang nach draußen. An der Gangway griff er zum Handy. Kein Empfang. Erst
unten in der Halle bekam er ein Signal. Sein erster Anruf ging an die Werft-Pforte. "Notfall auf
Neubau 6453", stieß er atemlos hervor. "Da liegt einer im Maschinenraum. Ich glaube... ich glaube,
der ist tot." Der Pförtner versprach, sofort Polizei und Werftleitung zu informieren. Noch während
Murat draußen stand und auf die ersten Sirenen wartete, wählte er eine weitere Nummer.  Die
wichtigste. Frank war gerade dabei, seinen ersten Kaffee aufzubrühen, als das Handy vibrierte.
Murats Stimme kam ohne jede Einleitung: "Du musst sofort kommen. Auf der Aura Blue liegt einer. Es
ist Stirnbengel. Und ich glaube, das war kein Unfall." Frank antwortete nicht sofort, nur ein
knappes: "Ich bin unterwegs." Noch bevor er die Haustür erreichte, wählte er Murats Nummer erneut.
"Hör zu", sagte er ruhig. "Sperr den Maschinenraum sofort ab. Keiner geht mehr an Bord, verstanden?
Und sorge dafür, dass es keinen Werfttourismus zur Leiche gibt - keine Gaffer, keine Neugierigen.
Die sollen alle aufs Behördenschiff, keine Ausnahmen." "Mach ich", kam es knapp zurück. "Ich stell
ein paar Leute ab." Als Frank zehn Minuten später an der Hauptzufahrt der Werft ank


